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Historisches über das Finanzamtsgebäude in Germersheim 
Autor und Quelle: Aus der Geschichte der FÄ Germersheim und Kandel von Otto Kippel (1983) 

 

Das heutige Finanzamtsgebäude liegt mit der Westseite am Königsplatz und mit der Ostseite an der 
Lilienstraße, längs der Königstraße. Es wurde in den Jahren 1841/42, mit einem Kostenaufwand 
von 57.730 Gulden 26 1/2 Kreuzer von der Stadt für Offizierswohnungen gebaut. Da aber die Offi-
ziere von den neuen Wohnungen keinen Gebrauch machten, genehmigte König Ludwig I noch im 
selben Jahr, dass das Gebäude zur Unterbringung des Landkommissariats (entspricht der heutigen 
Kreisverwaltung) genutzt und die übrigen Räume an Private vermietet werden durften bis Woh-
nungsmangel eintrete. In diesem Falle sollte das Gebäude sofort nach seiner ursprünglichen Be-
stimmung verwendet werden. 

Die Offiziere waren zu dieser Zeit an Mietwohnungen in Germersheim kaum interessiert, weil die 
Regimenter spätestens nach 2 Jahren ausgewechselt wurden. Die Soldaten waren nämlich bei den 
Erdarbeiten beim Festungsbau eingesetzt und jedes bayerische Regiment hatte mindestens einmal 
die " Ehre " mitschippen zu dürfen. Ein Umzug aus Bayern hätte sich nicht gelohnt; außerdem hatte 
die Stadt, wegen der bis in die 60iger Jahre des vorigen Jahrhunderts immer wieder auftretenden 
Malaria und der seit dem Jahre 1857 auftretenden Typhusepidemien einen schlimmen Ruf.  

                  

Bereits im Jahre 1848 war in der 2. Etage des östlichen Flügels das königliche Rentamt Germers-
heim untergebracht. Der Mittelbau diente zeitweise der Gendarmerie (1848) und später der Städte-
Einnehmerei. Im Jahre 1864 war dort ein Töchterinstitut, nach dessen Aufhebung Lehrerwohnun-
gen und von 1892 bis 1936 wieder eine höhere Töchterschule. 

 

Im Jahre 1889 wurde der östliche Flügel mit der östlichen Hälfte des Gartens für 50.000 Mark für 
ein Rentamtsdienstgebäude vom Staat gekauft, und im Jahre 1891 der westliche Flügel und die 
westliche Hälfte des Gartens als Dienstgebäude für das Bezirksamt (heute Kreisverwaltung) zum 
gleichen Preis erworben.  
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Davor musste der Rentbeamte bzw. Rentamtmann u.a. für die Raumkosten, „Bureau-Kösten“, selbst 
aufkommen. Früh war über die Beamten und deren Situation die Beschreibung entstanden „Des 
Kaisers Rock ist eng, aber warm“. Nicht selten wird er sehr eng und nur mäßig warm gewesen sein. 
Im 19. Jahrhundert, zu bayerischen Zeiten, kannte man weder Erholungsurlaub noch eine berufliche 
Altersgrenze (Pension). Man arbeitete bis zum Tod und Urlaub beantragen durfte man höchstens bei 
schwerer Krankheit mit Bettlägerigkeit. 

 

 

Nach der Aufhebung der Höheren Töchterschule im Jahre 1936 wurde dieser Teil des Mittelbaues 
umgebaut und vom Finanzamt mitverwendet. Gleichzeitig wurde dort eine Zentralheizung einge-
baut, während der alte Teil bis in die 60iger Jahre noch Ofenheizung hatte. Der nun größer werden-
den Raumnot konnte ab dem Jahre 1965 durch die Verwendung der Vorsteherwohnung als Dienst-
räume vorübergehend abgeholfen werden. 

 

Beim Unterhalt der Gebäude war man auch früher schon sehr sparsam, wie aus einem Schreiben 
vom 27. August 1906 an das K. Landbauamt zu entnehmen ist. Dort heißt es: 

 

„Im Auftrag des K.Rentamtmannes Herrn Hornung werden mitfolgend angefaulte Stücke vom Fuß-
boden / am Wasserstein aus der Küche der Dienstwohnung übersendet mit dem Beifügen, dass auch 
die Lambrien anscheinend angefault sind. 

 

        Buch Offiziant   


